
Mittelberg bis zum Timmelsjoch mit Kindern 
(von Michael Geiger) 

 
Erster Teil: 

 
 
1. Tag: 
Anreise am 31.07.01 mit dem PKW pickerl- und mautfrei über die A7 
- Füssen - Fernpaß - Imst mit unseren beiden Kindern (Mädchen 10 
J. alt, Junge 9 J. alt). 
Auto an der Post Imst geparkt (Zettel reingelegt "Postbuskunde"). 
Ab dort Abfahrt 15.50 Uhr mit dem Postbus ins Pitztal nach 
Mittelberg, letzte Haltestelle, Ankunft 17.30 Uhr. Übernachtung im 
einzigen Gasthaus unmittelbar am Beginn des Weges, dem 
Gasthaus "Steinbock". Übernachtung im Doppelzimmer mit DU/WC 
und zusätzlichem Doppelstockbett sowie Frühstück relativ teuer 
(knapp 200 DM). Eigener Anruf 2 Tage vorher bei Braunschweiger 
Hütte ergab, daß Dienstag ausgebucht, deshalb vorherige 
Übernachtung im Gasthaus "Steinbock" und früher Abmarsch am 
Folgetag. Versprochene Reservierung auf Braunschweiger Hütte 
wurde durch Gasthaus "Steinbock" offensichtlich nicht durchgeführt. 
 
2. Tag: 
Abmarsch mit Kindern am Mi. 1.8.01 9.15 Uhr Herrlicher Weg mit 
fast ständiger Sicht auf Gletscher auf Braunschweiger Hütte. 
Ankunft dort um 13.25 Uhr ohne grössere Pausen. Braunschweiger 
Hütte ausgebucht wg. zahlreichen Gletscher- u. Kletterkursen. 
Hüttenwirt hat uns trotzdem gleich Notlager zugewiesen. Diejenigen, 
die erst ab 16 Uhr kamen mussten warten bis 22 Uhr und dann 
teilweise unter den Tischen schlafen. Empfehlung: unbedingt - 
soweit Reservierung überhaupt angenommen wird - auf 
Bruanschweiger Hütte reservieren. Wetter und Aussicht auf 
Braunschweiger Hütte genial. Personal sehr freundlich und trotz 
voller Belegung bester Service. 
 
3. Tag: 
Abmarsch am Do. 02.08.01 ca. 7.15 Uhr. Nur wenige Schneereste 
zu überqueren auf Weg zu Pitztaler Jöchl. Auf etwa halbem Weg 
mehrere Steinböcke (einfach toll). Ab dort Weg etwas schwieriger 
(kraxeln ohne Stahlseil) bis Pitztaler Jöchl. Kinder sollten hier 
angstfrei sein. Ab Pitztaler Jöchl über Schneefeld (ungewohnt für 



Kinder, mussten erst lernen Fersen in Schnee zu stampfen) bis 
oberer Parkplatz. Rettenbachtal dann ziemlich langweilig. Achtung: 
Rast bei Gasthaus Rettenbachalm empfohlen, da dann erst wieder 
bei Gaislachalm am Ende der Etappe Rastmöglichkeit. Wir gingen 
versehentlich vorbei, weil uns nicht klar war, dass die in den Führern 
beschriebenen Falkners Gasthaus die Rettenbachalm ist. Ab Ende 
des Rettenbachtals sehr schöner Weg durch üppige Vegetation 
Richtung Gaislachalm (Löplealm, 1968m). Achtung: Als Gaislachalm 
wird das ganze Gebiet bezeichnet, nicht nur dieses einzelne 
Gasthaus. Beu der Löplealm haben wir auf der schönen Terasse 
knapp eine Stunde Rast gemacht (besonders zu empfehlen: 
Germknödel). Nach weiteren ca. 15 min. waren wir um 15.15 Uhr 
am Tagesziel, dem auf 2040m gelegenen Alpengasthof "Gaislach-Alm" 
(im Führer unzutreffend mit 1968 m angegeben), wo wir 
reserviert hatten. Dort haben wir für ein einfaches DZ mit Dusche 
und weiterem Bett, in dem die Kinder gemeinsam geschlafen haben 
und gutem Frühstücksbuffet zusammen nur 600 öS bezahlt. Auch 
das Abendessen (u.a. gab´s auch hervorragende Cepacici) war gut. 
Im Sommer ist extrem wenig los, im Winter ist wohl immer 
ausgebucht, da das Gasthaus direkt an der Skipiste liegt. Als wir 
ankamen hatte es übrigens 24° C im Schatten, bei uns zuhaus im 
Schwarzwald hatte es an diesem Tag 37° C. Das Gasthaus 
unterhält einen eigenen Linienbusverkehr (8-Sitzer) nach Sölden. 
Hat man wie ich nicht genügend Schilling dabei kann man damit 
zum Geldautomaten nach Sölden und zurück fahren (was einen 
zusätzlich 120 öS kostet). Deshalb Empfehlung: Auch grössere 
Gasthäuser nehmen keine EC- und Kreditkarten. Genügend Bargeld 
mitnehmen. Sollten die Kinder mit der Kraft am Ende sein könnte 
man somit auch ohne weiteren Abstieg ins Ötztal kommen. 
 
4. Tag: 
Frühstück gab´s am 03.08. leider erst ab 7.30 Uhr. Empfehlung: 
bereits am Abend vorher zahlen, sonst muß der Wirt extra vom Koch 
geweckt werden. Abmarsch daher erst um 8.15 Uhr mit Tagesziel 
Timmelsjoch (Busabfahrt 13.40 Uhr). Nach 1 1/2 Stunden waren wir 
im 600 m tiefer gelegenen Zwieselstein, wo wir uns im 
Lebensmittelgeschäft nochmals mit Müsliriegeln eindeckten (15 min 
Pause). Dann zunächst steiler Anstieg. Nach langem Weg das Tal 
entlang kreuzen wir das 2. Mal die Straße. Es steht dort: 
Timmelsjoch 1 Std., der Weg wird wieder steiler. Problem: Es ist 
bereits 12.50 Uhr und die Kinder müssen motiviert werden. Also 
Vollgas und die Alternative "trampen" im Hinterkopf, weil es nur den 



einen Bus gibt. Nachdem wir´s zwischenzeitlich nicht mehr glauben 
erreichen wir tatsächlich um 13.38 das Timmelsjoch und somit den 
Bus. Normale Gehzeit für das letzte Stück wäre mit Kindern aber 
sicher 1 1/4 bis 1 1/2 Stunden. 
Rückfahrt mit dem Bus bis Imst (Fahrtzeit rd. 2 Stunden). 
Anschliessend Heimfahrt mit Abendessen im Allgäu. 
Alles in allem eine tolle Wanderung, bei der aber meines Erachtens 
zumindest für die 2. Etappe kein Regen oder Schnee fallen darf. 
 
Viele Grüsse 
Michael Geiger 
 
Telefonnummern: 
Postbuszentrum Imst: 0043 (0) 5412 66266 
Gasthof Steinbock, Mitteltal: 0043 (0) 5413 86238 
Braunschweiger Hütte: 0043 (0) 5413 86236 
Alpengasthof Gaislach-Alm: 0043 (0) 52542914 
 
 
 
 

Zweiter Teil: 
 
Anreise zu den Südtiroler Etappen bis Bozen 
  
Wir wollten ab Donnerstag 1. August 2002 unsere Wanderung fortsetzen. 
Leider war unser erstes Etappenziel Pfandler-Alm auf Anfrage drei Tage 
vorher bereits ausgebucht. Also haben wir gleich für Freitag reserviert und 
sind am Donnerstag mit dem PKW angereist. Wir haben die Route 
Schwarzwald-Bodensee-Allgäu-Fernpaß-Imst-Ötztal-Timmelsjoch-Moos im 
Passeiertal gewählt. Die Maut für´s Timmelsjoch beträgt 8 EUR einfach. 
Zahlt man die Rückfahrt gleich mit kostet´s insgesamt 11 EUR. In Moos 
haben wir uns bei der Touri-Info erkundigt. Leider gab´s in Moos keine 
freien Zimmer mehr. Wir sind aber im ebenfalls am E5 gelegenen Ortsteil 
Stuls (ca. 350 Meter höher gelegen im Gasthaus Gufler untergekommen). 
Am nächsten Morgen sind wir mit dem PKW nach Moos gefahren und 
haben diesen am Parkplatz in der Ortsmitte geparkt. 
  
Etappe Moos - Pfandler Alm  
Diese Etappe ist landschaftlich schön aber auch relativ lang und deshalb 
anstrengend. Wir benötigten für den Weg von Moos nach Stuls, der unter 
anderem an einem Wasserfall vorbeiführt ca. 1,5 Stunden. Der weitere 



Weg nach St. Leonhard ist vor dem Abstieg nach St. Leonhardt nicht allzu 
gut beschildert. Wir gingen deshalb wieder bergauf bis zur Kirche des 
Ortsteils Gleiten, von der aus man einen herrlichen Blick hat. Für dieses 
Wegstück benötigten wir 1 Std. 20 Minuten. Nach einer Viertelstunde 
Pause gingen wir über den Wiesenweg oberhalb der Kirche hinauf zu den 
darüberliegenden Häusern von wo aus wir den Weg Nr. 11 Richtung 
Jaufenpaßstraße gingen. Nachdem wir diese überquerten gingen wir den 
Weg Nr. 17 abwärts Richtung St. Leonhard bis wir nach ca. 1 Std. 10 
Minuten das Gasthaus "Schloßberg" an einer der Kehren der 
Jaufenpaßstraße erreichten. Nachdem wir uns dort gestärkt hatten 
brauchten wir eine weitere halbe Stunde bis wir in der Mittagshitze St. 
Leonhard erreichten. Dort kauften wir ein (unter anderem auch Brot, 
Kaminwurze (Bratwürste) und Äpfel) für die übernächste Etappe von der 
Hirzer Hütte zur Meraner Hütte, weil dort unterwegs keine 
Einkehrmöglichkeit besteht. Die Läden öffnen in St. Leonhard nachmittags 
um 15 Uhr. Der relativ ebene Weg talwärts führte uns nach einer weiteren 
Stunde zu einem herrlichen Wasserfall, an dem wir unser Wasserflaschen 
füllten. Es folgte der Aufstieg bis zum Pfandlerhof, für den wir ca. 40 
Minuten benötigten. Der dortige Biergarten ist schön, die Getränke waren 
aber leider warm. Die Wirtin ist ziemlich geschäftstüchtig. Nach einer 
anstrengenden Stunde weiteren Anstiegs erreichten wir die Pfandler-Alm. 
Dort hatten wir reserviert. Wir haben ein schönes 4-Bett-Zimmer mit 2 
Etagenbetten erhalten. Für unsere Kinder (10 und 11 Jahre) gab´s leider 
keine Ermäßigung. Der Preis incl. Frühstück betrug 16 EUR pro Person. 
  
Etappe Pfandler Alm - Hirzer Hütte  
Der Tag beginnt mit einem heftigen Anstieg bis unterhalb der Riffel-Spitze, 
die wir nach rund 2 Stunden Gehzeit erreichen. Von dort geht es auf 
schmalem Höhenweg relativ angenehm weiter bis wir nach weiteren 1 1/4 
Stunden die Mahd-Alm erreichen. Dort haben wir den freundlichsten 
Service während der Tour erlebt. Besonders zu empfehlen ist die 
Kasnockensuppe (große Portion), die hervorragend schmeckt. Vorbei an 
der nächsten bewirtschafteten Hütte gehen wir hinüber zur Hirzer Hütte. 
Für diesen Weg benötigt man nur noch ca. 40 Minuten. Dort haben wir uns 
auf den Liegestühlen einen schönen Nachmittag gemacht. Wir hatten zwar 
reserviert, das Lager war aber nicht voll. Dafür war eine Gruppe Südtiroler 
Jungs in kurzen Lederhosen ziemlich voll aber auch ganz witzig. Nach 
Anstimmung des Tiroler Lieds durch das Handy sangen alle lauthals mit 
und schlugen an die Holzdecke. Überhaupt ist in dieser Gegend einiges 
los, weil in der Nähe die Seilbahn vom Tal heraufführt und nicht nur 
Südtiroler sondern auch viele Spaziergänger mit hoch bringt. 
  



Etappe Hirzer Hütte - Meraner Hütte  
Wir gehen früh los und hoffen, bei guter Sicht über die Hirzer Scharte zu 
kommen. Dies erfüllt sich auch. Nach 1 3/4 Stunden Aufstieg (fällt leichter 
wie der Aufstieg tags zuvor) erreichen wir die Kletterpassage unterhalb der 
Scharte. Diese ist dann etwa vergleichbar mit der Passage am Pitztaler 
Jöchl. Man sollte sich mit den Kindern Zeit für diese Stelle lassen. Bei 
Regen oder schlechter Sicht würde ich davon abraten mit Kindern diesen 
Weg zu begehen. Bei schönem Wetter hingegen sind die Kinder und damit 
auch die Eltern zwar gefordert, es macht aber auch Spaß. Nach ca. 1/2 
Stunde kraxeln ohne Seil erreichen wir die Hirzer Scharte und haben 
Glück, dass es windstill ist bei relativ guter Sicht. Bald darauf ziehen aber 
schon wieder Nebel vorbei. Der nun folgende Abstieg beginnt mit einem 
etwa viertelstündigen Querweg in Richtung Hirzer Spitze. Wir gehen dann 
jedoch nicht hoch zur inzwischen wieder in Wolken befindlichen Spitze 
sondern gehen weiter bergab. Dieser Abstieg ist für uns ziemlich 
anstrengend. Wir benötigen über diesen Steingarten ca. 1 3/4 Stunden. 
Nach weiteren 15 Minuten erreichen wir unterhalb einer nicht 
bewirtschafteten kleinen Schutzhütte einen herrlichen Bach. Hier füllen wir 
unsere Wasserflaschen und legen eine Pause ein. Knapp eine Stunde 
später erreichen wir einen wunderschönen Bergsee. Leider setzt hier 
leichter Nieselregen ein, weshalb wir weitergehen. Der Weg ist ziemlich 
eben und führt immer wieder um Bergrücken herum. Aufgrund einiger 
Erdrutsche ist er immer wieder ausgesetzt. Die ausgesetzten Passagen 
sind zwar nicht sonderlich schwierig, erfordern aber doch Konzentration. 
Eine knappe Stunde später erreichen wir ein bereits frühzeitig sichtbares 
grosses Wegkreuz, bei dem der Abstieg beginnt. Nach 15 Minuten 
erreichen wir die Kirchsteiger Alm im Skigebiet Meran 2000, von der aus 
auch schon die nur ca. 200 Meter entfernte Meraner Hütte zu sehen ist. 
Dennoch wird von uns eine Einkehr bei der Kirchsteiger Alm (Hotelbetrieb) 
empfohlen: Das Kalbskotlett mit Pommes war klasse. Bei der Meraner 
Hütte kostet die Übernachtung im Lager für Erwachsene 20 EUR, für 
Kinder 15 EUR mit Frühstück. Alpenvereinsmitglieder erhalten 
Ermäßigung, müssen dafür aber Duschmarken gesondert mit 2,50 EUR 
vergüten. 
  
Etappe Meraner Hütte - Jenesien  
Der letzte Wandertag hält eine Etappe mit wenig Steigungen aber langem 
Weg für uns bereit. Da wir nicht nochmal morgens nachgeschaut haben 
wo der E5 langgeht verlassen wir uns auf ein rot-weisses Zeichen und 
gehen prompt bergab (der E5 geht aber erst mal bergauf). Dies kostet uns 
ca 1 Std. Extratour und zusätzliche 200 Höhenmeter Aufstieg. Dennoch 
hat sich der Weg über die Maiser-Alm und dann hinauf aufs Kreuzjöchl, 



das wir nach insgesamt 1 1/2 Std. erreichen gelohnt. Es folgt ein langer 
Höhenweg mit guter Sicht auf die umliegenden Alpenketten. Wir geben 
etwas Gas und erreichen nach weiteren 1 Std. 40 Minuten die schöne Alm 
Möltener Kaser, wo wir einkehren. Wir wandern dann teils durch schöne 
Wälder auf weichem Boden, teils auf dem Bergrücken weiter bis wir nach  
1 1/4 Stunden vor dem Aufstieg zum Kirchlein St. Jakob (Lafenn) stehen. 
Der Aufstieg ist nach 15 Minuten geschafft. Weiter geht´s mit größtenteils 
herrlichem Blick (u.a. auf die Dolomiten) bis zum Gasthof Edelweiß, den 
wir nach 1 Std. 20 Minuten Gehzeit erreichen. Dazwischen legten wir eine 
Picknickpause ein. Die schönen Haflinger-Wiesen laden regelrecht dazu 
ein. Den Abstieg nach Jenesien haben wir uns schlimmer vorgestellt. Er ist 
moderat. Nach einer halben Stunde sind wir schon am Ortsrand von 
Jenesien, wo sich auch gleich eine Bushaltestelle befindet. Dort sehen wir, 
dass am nächsten Morgen um 8 Uhr ein Bus fährt, der uns dann nach 
Bozen an den Hauptbahnhof bringen wird (vormittags fährt danach kein 
Bus mehr). In Jenesien wenden wir uns an die Touri-Info wg. einer 
einfachen Unterkunft. Diese finden wir dann in der Pension Latemar (Ein-
Stern, Stil 60er-Jahre). Preis: Erwachsene incl. Frühstück 22 EUR pro 
Person, Kinder für Zimmer mit Dusche auf dem Gang und ohne Balkon 20 
EUR pro Person. Insgesamt haben wir den Eindruck, dass Südtirol für 
Kinder kaum Preisermäßigungen bietet. In den Gaststätten haben wir auf 
den Karten auch keine Kinderportionen gefunden, allenfalls kleine 
Portionen mit 1 EUR Ermäßigung. Wer gut Essen gehen will, dem sei der 
Gasthof "Hirsch" in der Ortsmitte empfohlen. Die Kalbsleber Tiroler Art 
(u.a. mit gegrilltem Gemüse) war hervorragend. Der nächste Morgen lässt 
uns in Jenesien einen traumhaften Sonnenaufgang über den Dolomiten 
erleben. 
  
Rückreise  
Dieser Tag war ein Regentag. Das macht das Glück ja aber erst perfekt. 
Man weiß so noch mehr zu schätzten, dass man trotz unsicherer 
Wetterprognose beim Wandern vom Regen verschont blieb. 
Mit dem Bus nach Bozen (Fahrtzeit ca. 1/2 Stunde), Preis zusammen 8,50 
EUR. Dort am Bahnhof die großen Rucksäcke deponiert. Automatische 
Gepäckfächer standen nicht zur Verfügung. Bei der Gepäckaufbewahrung 
auf die richtige Angabe der Ankunftszeit auf dem Gepäckschein achten. 
Nach 2 Std. kostet es Extra-Gebühr. Der Mann am Schalter schrieb bei 
uns 8 Uhr als Abgabezeit auf (da sind wir gerade mal in Jenesien mit dem 
Bus abgefahren) und wollte uns bei Abholung der Rucksäcke um 10.30 
Uhr nochmals abzocken. In Bozen bummelten wir über den Markt und 
kauften in einer Metzgerei Schinken, Kaminwurze und Salami sowie in der 
Bäckerei Brot mit Kümmel (Vinschgauer). Auf dem Markt kauften wir noch 



würzigen Südtiroler Hartkäse. Damit hatten wir fast alles für ein herrliches 
Südtiroler Vesper mit den Großeltern zuhause nach unserer Rückkehr 
(Weizenbier und Südtiroler Rotwein gibt´s auch im Schwarzwald zu 
kaufen). Um 10.49 Uhr fuhr unser Zug nach Meran (Gesamtpreis 13 EUR). 
Von dort aus fuhren wir nach kurzem Aufenthalt mit dem Bus weiter bis 
Moos, wo wir unser Auto geparkt hatten (Ankunft kurz vor 13 Uhr). 
Diesmal nahmen wir eine Vignette und fuhren über den Arlberg zurück, 
was dann doch etwas schneller ist als die Fernpaß-Route. 
  
  
  
 


